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den doch nicht leicht. Entweder S1INd dıie Werke Tür L a1len umfang-
reich und fachmännisch darstellend, der SINnd kurze, ehr andeutende
Leitfäden. Der eiıtende (jedanke des Verfassers War, hiıer die richtige Mitte

reifen und INa muß gestehen, daß ihm TOTLZ räumlicher Beschrän-
kung gelungen ist, 1ne ideale Vollständigkeit erreichen. [)as immense
Wiıssen des Verfassers einersei1ts, und das sSteitfe Zusammendrängen der
geheuren Stolimasse andererseits mögen Ursache der OTt Dar stark CI-
weiliterten Satzperioden Se1IN.

Der and umfaßt: Vorgeschichte, rıent, klassisches Altertum,
Frühchristliche Zeıt; Mittelalter und endigt mit der G’jotıik. Der and
behandelt dıe Renaissance, Barocke, Rokoko und Klassızısmus und die
uns des Jahrhunderts. Recht geschickt wird auch das Systematische
des Kunsthandwerkes berührt

Mehr als WIT SONST gewohnt sIind, nımmt der Verfasser Rücksicht
auf die uns in Süddeutschland und In (Qesterreich. Wır tinden hier
Städte genannt, Ww1e Salzburg, Passau, Innsbruck, die oft ıIn äahnlichen

FEbenso äßt den großen Orden der ene-Werken vergeblich sucht
diktiner; Cisterzienser un esulten als kunstsinnigen Förderern und Autf-
traggebern rARN eıt der Barocke In QOQesterreich ihr volles Recht werden.

Die Herausgabe des Werkes wurde on der Leogesellschaft veranlaßt,
doch ürg schon PYrotfessor Neuwirths Name und Ruf als Kunstschrift-
teller und Kritiker tür die Gediegenheit des vorliegenden Werkes. [Iie
STEeTiSs sich gleichbleibende Vornehmheit des Urteils und der Sprache nd
iıne ausgiebige INlustrierung bilden einen weliteren Vorzug dieser Kunstge-
schichte, dıe somıi1t neuerdings WAar_mn empfohlen werden kann

oldenste1 rasser.

Fillppo Baldinuccis Vita des Gio Lorenzo Bernini. Miıt Uebersetzung
ınd Kommentar VO  a Aloıs Riegl, AUS seinem Nachlasse herausgegeben
VO  —_ Arthur ur und Oskar Pollak. Mit Tafeln. Wıen 1912 Verlag
VO  a} nion Schroll C Y

Der Wert des stattlichen Buches ist ein mehrftfacher. Fürs erste wıird
uUunNns 1ne nicht unwichtige Quellenschrift über das römische Kunstleben 1m
eicento eichter zugänglich gemacht. S1e erschien 1082, also 147 nach
dem ode Berni1in1is. Der Florentiner Kunsthistoriker Baldınuccıi hatte VON
der Königin Christine VOIN Schweden den Auftrag “LOM Abfassung des Werkes
erhalten Material tellte die Famıilıie Bern1in1 bei, wenn auch nicht mit ab-
oluter Vollständigkeit, denn die Verwandten des großen Künstlers mochten
ohl manches zurückbehalten haben, WAas eingebildetermaßen oder tatsäch-
ich als Baustein für den Ruhmestempel Berninis nicht iın Betracht kommen
konnte. Nndessen hat die Biographie doch einen ogroßen Wert und WITr
muüssen den Herausgebern datfür dankbar sSe1IN. Baldiınucci, der Antiquar
des Großherzogs VOTI Joscana, WAar, WIEe Rieg] bel anderer Gelegenheit be-
LONT, ein angesehener Literat und eliner der besten Kenner seiner eıt. Und
Was VO  —_ besonderer Bedeutung ist, dieser fleißige (jelehrte WAarTr unmittel-
barer Zeıitgenosse des Gewaltigen 1 Reiche der uns Unter diesen Um:-
tänden nehmen WITr die Danz offene FEingenommenheıit des B10-
graphen für seinen Helden In auf. twa daraus resultierende Fehler und
sonstige Mängel der 1ta hat Rieg] mit seinem Scharfsinn auf edeckt und
1 vorliegenden Werke gekennzeichnet. Damit hat dıe SIC schon be-
eutsame Schrift erst eigentlich 1mM vollen Sinne brauchbar gemacht und
einem rationellen Studium der berninesken uns den Weg gebahnt. azu
kommen noch geistreiche Analysen der Werke Berninis, kunsthistorische
Intuition, WwI1e Ss1e LLUTr eın Rieg] biıeten kann. Allerdings gewinnen WIr hıin
und wieder den Eindruck des Fragmentarischen und Aphoristischen. Das Buch



Neu erschienene Bücher, Lieferungswerke und Broschüren. /51

rag ben die Spuren selner Entstehung Aall sich. Wır haben Ja 1LUF dıe
Notizen des Lehrers Rıeg] MASE: uU1S. Daß dabe1 manchmal Anlaß einem
Mißverständnisse gegeben ist, daß sich etiwa einmal ein Wiıderspruch iindet,
tualiısmus“
ist N1C verwundern. S0 redet Rıeg]l Seite VON „katholischem Spir1-eite und 145 werden WIT wıeder elines andern }belehrt.Solche inge kommen jedoch 1Ur vereinzelt VO  z

(Jskar Pollak, dessen Studien hauptsächlich dem Jahrhundert DC-widmet Sind, hat dıe Frgebnisse der Forschung se1t Rıegls Tod als Kr
ganzung des Werkes 1ın Anmerkungen zusammengestellt; Yanz 1A1 und
ohne Aufdringlichkeit. Register erleichtern dem Benützer dıie Arbeit.
Tateln In Netzdruck unterstutzen die Ausführungen und machen das Buch

einem Prachtwerk.
Innichen. Ferd e1m

nventar des Landesregierungsarchivs in Salzburg, C E: tet
den Beamten dieses Archivs 1mMm Auftrage des Ministeriums des
Inneren. Aus der H1: und Staatsdruckerei, W 1en OL

Endlıch Tolgt auch die Osterreichische Reglerung dem Beispielederer Staaten und macht durch die Merausgabe übersichtlicher Inventare
das Salzburger Inventar ist mit Nr. ‚RE bezeichnet selne archivalischen
Schätze einem ogrößeren Benützerkreise als bısher zugänglich. 5 1st eın
kleines, aber inhaltsschweres Hefft, das mit vorliegendem geboten WIrd. Die
Einleitung bringt kurz dıie (jeschichte des Salzburger AÄrchives, welches 7ARHE
/eıit der geistlichen Landesfürsten eines der altesten VON Deutschland g-ist Nach Verlust seliner Selbständigkeit begann 1m Jahre 1806 dıe
Auslieferung der salzburgischen Urkunden und „Aktenantiquitäten.“ raf
Stadion, VO  am Bıissingen und Vierthaler dabe!l besonders alg Immer-
hin verblieb aber noch eın schöner e1l VO schriftlichen Denkmälern Z
rück, mehreres kam DA und 1828 Von Wıen wıieder nach Salzburg, be-
sonders JeNES. Was sich aut die Verwaltung des Kronlandes DEZOZ. Das
CUE Inventar bietet über die Urkunden und Bücher FÜ = 22 und über
die vielen Akten 37 — 88 erwunschten Aufschluß.

Für die (ieschichte äalterer gelistlicher Stiftungen enthält das alzbur-
Qr Regierungsarchiv mit AÄAusnahme des ehemaligen adeligen Domkapitelsund des Steuerfaches, welchem alle geistlichen Grundherrschaften unter-
stellt 308  J nichts Erhebliches, da St. Peter, Nonnberg, Mıiıchaelbeuern 1m
ungeschmälerten Besitze ihrer Archive SInNnd Nur Mondsee kommt infolgeErwerbungen AaUSs salzburgischem Urbargebiet und Urenzirrungen ın denUrkundenbeständen und Akten VO  x uch St ambrecht haupt-sächlich 424 se1ines lange anhängigen Fxemptionsstreites mit der CIZ-bischöflichen Kurie. Von den Urkunden des Landesarchives sSind alleäalteren bis 1400 (72) iın Regestenform und jene VO  — A In eliner
übersichtlichen Tabelle nach Provenienz und örtliıchem Umkreis angegeben.Die Steuerbücher des und die vielen Urbare des Jahrhunderts bieteneine willkommene Ergänzung der mittelalterlichen Wirtschaftsgeschichtedes Mochstiftes, während das VON 1500 ziemliıch geschlossene Akten-
mater1al ın über Abteilungen einen sehr VCHNAUCNH Einblick In die Leitungund Verwaltung des salzbur
gang in 1in Österreichisches Kronland tun äßt

gischen Kleinstaates bis Zu definitiven Veber-
St
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